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Werſeburger Kreis Blatt.
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Dienstag den 8. Februar.

Bekanntmachungen.
Nach S. 6. der Jnſtruction zum Jmpfgeſetz vom 8. April 1874 (Beilage zum 1. Stücke des Amtsblatts pro 1875) haben mir

die Ortsbehörden bis zum I. Februar E. die für das Jahr 1876 aufgeſtellte Jmpfliſte, die Jmpfliſte des Vorjahres, die Liſten über
die privatim ausgeführten Jmpfungen, die Ueberſicht über das Ergebniß der Jmpfung und den Auszug aus dem Geburtsregiſter einzureichen.

Jch veranlaſſe die Ortsbehörden, dieſen Termin pünktlich inne zu halten.
Die Formulare zu den neuen Jmpfliſten werden die Ortsbehörden inzwiſchen erhalten haben.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg den 3. Februar 1876.

J. V. Kuhfuſz, Kreis Secretair.

Holz-Anetion.
Freitag den 11. Februar Vormittags 10 Uhr,

ſollen in dem Ritkergutswalde Bündorf
circa 1500 Bund Buſchholz,

Stück Bi724 Stück ine Stellmacher u. Tiſchlerholz

auf dem Stamme unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bündorf, den 3. Februar 1876.
Die gräfl. v. Zechſche RentEinnahme.

Marteholee Verkaoesf.
Freitag den 12. Febr., Vorm. 30 Uhr, ſollen im

Fiſcherholze des Riterguts Löpitz circa 40 Stück Eichen, Eſchen,
Acazien von 1 bis 21 Fuß Stammſtärke, durchaus Nutzholz für
Stellmacher, ſowie 12 Stück Ellernſtämme meiſtbietend verkauft
werden.

Kanarien-
Weibchen, ſehr gut zur Zucht, à 75 Pf., auch Männchen mit

anz vorzüglichem Schlage à 15 Mark ſind zu verkaufen
eißenfelſer Str

Hausverkauf!!
Ein in der hieſigen Oberburgſtraße belegenes dreiſtöckiges Wohn

haus iſt ſofort billig unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen

durch Pauly Breiteſtraße 8.
Ein Fracht Schlitten iſt zu verkaufen

bei Morgenroth.

Ein noch guter Reiſepelz iſt zu verkauf

Straße Nr. 3. r 9
1500 bis 1800 Thlr.

ſind ſofort auf ſichere ländliche Grundſtücke auszuleihen und giebt
die Expedition d. Bl. nähere Auskunft.

I Die rühmlichſt bekannten
5 e eStollwerck' ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln Hochſtraße

auf faſt allen Jnduſtrie Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts-Medaille ausge
zeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen ge
bührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Hausmittel
gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50
Rpfg., käuflich in den bekannten Niederlagen.

=w„1JS -„==3

Annahme
Strohhntwäſche

B. G. d mann
Entenplian 8.

bei

Dr. Werners Wegweiſer zur
Hilfe für alle Kranke

iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt bekanntes
Buch welches durch jede Buchhandlung für nur 60 Pf. zu beziehen iſt.

98e 800Adreſſen von Perſonen deuen, nachdem ſte vielerlei Mittel nutz-
los angewendet hatten, das Dr. Werner'ſche Heilverfahren
Geſundheit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche
beigedruckt. Da unſer Buch vielfach nachgeahmt wurde, verlange man
nur, um ſich vor Täuſchung und Geldverluſt zu hüten, die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig
erſchienene Original Ausgabe. [H. 36694.)

Frodeeenach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Gi. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Jn der Buchhandlung von Friedrich Stolberg in Merſeburg

iſt vorräthig
„Wie der liebe Hokt die Seinen führt

Selbſtbiographie von F. Stöbe in Niederclobicau.
Preis 50 Pf. Armen und Gebrechlichen gratis.

Jnhalt: 1) Ermahnung an alle Eltern, ihre Kinder in der
Zucht und Vermahnung zum Herrn zu erziehen. Weil ein großerTheil der Kinder nicht nach Gottes Wort edzogen wird, darum iſt

ſo viel Klage über die Jugend. 2) Vom rechten Gebrauch der
Sonn und Feiertage. Durch die Sonntagsentheiligung iſt viel
Sünde und Noth in die Welt gekommen, weil ein großer Theil der
Chriſten die Sonntage nur zur Arbeit und zum Vergnügen gebraucht
und Gottes Wort nicht mehr hört und lernt. 3) Vom Trachten
nach dem Reiche Gottes Nur die Schüler Gottes werden glück
lich gemacht, die zuerſt nach dem Reiche Gottes getrachtet, die in
ſeiner Schule lernen, ſo leben wie es Gott wohlgefällt. Das Glück
kommt nicht von Außen, nicht durch neue Kreis u. ſ. w. Ordnungen.
Soll es beſſer werden ſo müſſen Alle in Gottes Schule lernen und
erneuert werden vom Glauben zur Liebe und geheiligt werden durch
die Furcht des Herrn.

C Salebraten
mit Klößen und Meerrettig Mittwoch den 9 Februar in

A. Magerſtädt's Reſtauration.

Arbeiter
auf feine Zeugſtiefeln mit Hacken, aber nur ſolche, ſowie
Kinderſtiefeln finden dauernde Beſchäftigung bei

Fritz Schellknecht, Gotthardtsſtr. 12.

eine
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zur Unterſtützung von Lehrer-Wittwen und Waiſen.

Programm.
Toccata und FJuge v. Seb. Bach,

2) Offertorium v. Hauptmann,
3) Reujahrslied v. Mendelsſohn,
4) Tenor- Arie: Einer aber unter ihnen v. S. Bach,
5) Bethania. Quintett mit Orgel v Laſſen,
6) Bariirter Choral f. Orgel v. Höpner,
7) Chriſte, du Camm Gottes

Ja ſo 58) Geſänge für Sopran,9 S Sluht der heiligen Jamilie v. Bruch,

10) Orgelſatz.
11) Yſalm 43. v. Mendelsſohn.

Eintrittefarten à
am Entenplan.
werden Karten zugeſchickt.

Hauptprobe Dienstag Abends 7 Uhr in der Kirche.

Masken Ball
vom 19. October 1828,

in den Räumen der

III
a

c
S

Perſonen bei FirmaSchwarz am Markt
Dom und Herrn G. Rolle. Neumarktsthor, zu haben.

Herrn Jungnickel,
S

r geſorgt.
Der Eingang reſp. Garderobe nen

Haupteingang der Funkenburg vis à vis dem Gotthardtsteiche.

und K'egelbahn.
Alles Nähere durch das Programm.
Merſeburg, den 26. Januar 1876.

e

S

c

Vereins ſtatt.e

S

Einlaßkarten ſich verabfolgen zu laſſen

S

laßkarten übernommen.

mit guten Atteſten.
Weißenfels, den 4. Februar 1876.

als Lehrling.

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.

zu werden, kann Oſtern in die Lehre treten bei

Oberbreiteſtraße Nr. 2,

Geiſtliches Concert
Mittwoch den 9. Februnar, Abends 7 Uhr,

Das Directorium.

Merſeburger Landwehr- Verein
Sonntag den 20 d. M., Abends 7 Uhr, findet im

Saale der Funkenburg eine Abendunterhaltung, beſtehend
in theatraliſcher Aufführung und Geſangs- Vorträgen
zum Beſten der Sterbe- und Unterſtützungskaſſe des

Unſere Mitbürger und Freunde bitten wir,
dieſem Unternehmen ihre gütige Theilnahme zuzuwenden und durch
den Vereinsboten Focke, welcher dieſerhalb eine Liſte vorlegen wird,

Außerdem hat Herr Kauf-
mann Wieſe für Nichtmitglieder und Kamerad Hutmachermſtr.
Wrechtel (Roßmarkt) für Mitglieder die Ausgabe von Ein-

Das Directorium.
Jch ſuche bis zum 1. April e. einen unverheiratheten Diener

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen

Kreuzſtr. 5.

unter Mitwirkung des Geſang- Vereins zum Beſten des Vereins

Chöre v. C. Schumann.

75 Pf. bei Herren Wieſe und Schultze
Den zuhörenden Mitgliedern des Geſangvereins

Schumann.

Privat Theater Geſellſchaft
Donnerstag den 10. Febr. Abends 7 Ahr,

Nichtmitglieder können ſoweit es der Raum geſtattet, Theil
nehmen und ſind Maskenbillets à 1 Mark 25 Pf., ſowie Zuſchauer
Billets à 1 Mark, letztere jedoch nur für Eltern und verheirathete

Gebrüder
Herrn Klempnermeiſter Müller,

Für intereſſante Abwechſelungen iſt beſtens

für Damen Masken iſt der
Der

Eingang reſp. Garderobe für Herren Masken iſt durch den Garten

Wurmb von Zinck, General z. D.
Für meine Eiſen und Eiſenwaarenhandlung ſuche pr. Oſtern

einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann

Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft

G. Knauth, Entenplan S.
Ein Sohn von ordentlichen Eltern welcher Luſt hat Tiſchler

K. F. Hoffmann, Tiſchlermeiſter,

K. Malpricht, Tiſchlermeiſter,

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit nicht unter 20 Jahr
alt, findet zum 1. April e. Stellung Unteroltenburg Nr. 41.

Für einen kleinen Haushalt hier wird zum 1. April d. J. gegen
guten Lohn ein anſtändiges Mädchen geſucht, welches die Küche
ſelbſtſtändig beſorgen kann und die geſammte Hausarbeit übernimmt.

Es werden gute Zeugniſſe verlangt. Meldung Unteraltenburg

48., 1 Treppe. eGeſucht wird zum 1. April für eine einzelne Dame, welche
in einer Stadt in der Nähe von Merſeburg wohnt, ein reinliches
Mädchen in geſetzten Jahren welches im Kochen erfahren iſt. Zu
erfragen ſpäteſtens bis Donnerstag in der Expedition d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum

erſten April die Geheimräthin Schultze,
Dom 14., eine Treppe.

Verloren.Um gefällige Abgabe eines verlorenen Hausſchlüſſels in der
Expedition d. Bl. wird gebeten

Aufforderung
Diejenigen welche an meine Schweſter Minna noch Forde-

rungen haben, werden behufs deren Erledigung hierdurch erſucht,
die bezüglichen Rechnungen

am 20. März d. J. Pormittags
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Meiling (II. Etage) zur
Vorlage zu bringen.

Caſſel, den 5. Februar 1876. Wilhelm Garz.
TodesAnzeige.

Sonnabend den 5. d. M., Nachts 11 Uhr, entſchlief nach
mehrwöchentlichem ſchweren Krankenlager unſere gute Tochter, Mutter,
Schwägerin, Schwieger und Großmutter, die Wittwe Denda.

Dies Freunden Bekannten und Verwandten zur Nachricht
bringend, bitten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

r

DE[.I

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 31 Jannar bis 6 Februar 1876

Geboren: dem Schneider Johann J. H. Langohr eine T., Hirtenſtr. 2.;
dem Königl. Reg. Diätar Th. E. Weiskopf ein S., Breiteſtr. 6., dem Bürger
und Hausbeſitzer K. F. A. Werner ein S., gr. Sirxtiſtr. 1. dem Maurer E. Br.
Rötzſcher eine T., Krautſtr. 3.; dem Handelsmann J. W. C. Manck eine T.,
Breiteſtr. 17. dem Königl. Reg. Canzliſten K. G. Rudloff ein S., Weinberg 2.;
dem Handarb. K. Heidrich ein S., Neumarkt 1.; dem Handarb. Fr. W. Hauck
eine T., Sixtiberg 11. eine außerehel. Tochter.

Geſtorben: die verwittw. Handarb. Hübner, Suſanne geb. Becker, 70 J.,
Altersſchwäche, Dammſtr. 4. die verwittw. Schloſſermeiſter Lohſe, Wilhelmine
Mathilde geb. Schwarz, 30 J. 13 W., Verzehrung, Dammſtr. 14.; der Gerichts
Canzliſt Max Schweigel, 16 J. 5 M., Selbſtmord durch Erſchießen, Unteralten-
burg 13.; der Schuhmachermeiſter Karl Auguſt Ranſch, 73 J 8 M., Bruſtleiden,
Neumarkt 58.; die verwittw. Königl. Bau Jnſpector Markendorf, Charlotte
Roſine geb. Segnitz, 86 J. 11 M. 16 T., Altersſchwäche, Brauhausſtr. 10.;
des Apothekers Curtze T., Eliſabeth, 7 W. 2 T,, Herzlähmung, Burgſtr. 18.
des Reſtaurateurs Wehlan Zwillingsſohn, Friedrich Johannes, 2 M. 4 T.,
Krämpfe, Krautſtr 6.; des Schneidermeiſters Neumann T., Anna Louiſe Marie,
11 M. 8 T., Bruſtentzündung, Dammſtr. 8.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Beerdigt: den 4. Febr. die hinterlaſſ. Wittwe des Kgl. Bau

Jnſpectors Markendorf, Charlotte Roſine geb. Segnitz.
Der Vortrag des Herrn Conſiſt. Rath Leuſchner über Kirchengeſchichte fällt

Mittwoch den 9. Februar aus und findet erſt wieder am 16. Februar ſtatt.
Stadt. Getauft: Max Eduard, ein unehel. Sohn. Beerdigt:

den 6. Febr. die jüngſte Tochter des Bürgers und Apothekers Curtze.
Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt.

Hildebrandt.
Neumarkt. Getauft: Anna Emma Clara, Tochter des Handarbeiters

Peter. Beerdigt: den 5. Febr. der Schuhmachermſtr. Ranſch; den 7.
Johannes Zwillingsſohn des Reſtaurateurs Wehlan.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Kgl. Regierungsraths Jäger; die
Tochter des Cigarrenarb. Hauer der Sohn des Bahnwärters Haring. Be
erdigt: den 2. Febr. die hinterlaſſ. Wittwe des Handarb. Hübner; den 3. die
hinterlaſſ. Wittwe des Schloſſers Lohſe; der Canzliſt Schweigel den 8. die Tochter
des Schneidermſtrs. Neumann.

Merſeburg, den 7. Februar 1876. Geſtern fand die feier
liche Einweihung der reſtaurirten Stadtkirche durch den Herrn Ge
neral- Superintendent Möller aus Magdeburg ſtatt. Nachdem ſich die
Stadtbehörden, die Geiſtlichen der Gemeinderath und die Gemeinde-
Vertretung auf dem Rathhauſe verſammelt hatten begaben ſie ſich in
feſtlichem Zuge nach dem Haupteingange der Kirche, wo die feierliche
Uebergabe des Kirchenſchlüſſels vom Herrn Baumeiſter Wrede an Herrn

cent

Herr Diac.

Paſtor Heineken erfolgte, welcher nun die Kirche öffnete, worauf der
Zug und die Gemeinde in dieſelbe eintrat. Die Weiherede und den
Weiheact führte der Herr General Superintendent Möller aus, die
Liturgie Herr Diaconus Hildebrandt, die Predigt Herr Paſtor Heineken
und das Gebet und den Segen ſprach der Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner. Nachmittags war noch ein gemeinſchaftliches Feſtmahl in
der Reſſource veranſtaltet.

Politiſche Rundſchau.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches

und von Preußen ſind am 4 Nachmittags I Uhr in Weimar ein
getroffen und von der großherzoglichen Familie am Bahnhofe em
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pfangen worden. Am 6. Abends verläßt das kronprinzliche Paar
Weimar wieder und begiebt ſich nach Gotha.

Der Reichstag nahm in ſeiner Sitzung am 3. die Seſetzentw.
über die weitere Verwendung der Retabliſſements-Gelder und der aus
der Kriegskoſtenentſchadigung noch verfügbaren Gelder in 1. und 2.
Berathung an und ging dann an die 2. Berathung des Geſetzentw.
über die gegenſeitigen Hülfskaſſen. Dieſelbe wurde nach ziemlich er
regter Discuſſion in einer ſich an die Tagesſitzung ſchließenden
Abendſitzung erledigt die einzelnen Paragraphen wurden zumeiſt nach
den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in der Sitzung am 4., nachdem
Miniſter Delbrück auf eine Interpellation des Abg. v. Kardorff be
züglich des Spritimports eine ausführliche Antwort ertheilt hatte, mit
der 2. Berathung des Geſetzentw. wegen Abänderung des Reichsinva-
lidenfonds Geſetzes. S. L betr. die Penſionen für die Jnvaliden
aus allen vor 1870 geführten Kriegen wurde abgelehnt jedoch für
die 3. Leſung eine andere Formulirung vorbehalten. Zu S 2.,
welcher die Friſt für die vor dem 1. November 1875 erworbenen
Prioritätsobligationen deutſcher Eiſen bahngeſellſchaften bis zum 1. Juli

1880 ausdehnen ſoll, hatte die Centrumsfraction durch den Abg.
v. SchorlemerAlſt eine Reſolution eingebracht, welche ein Tadels-
votum für die Reichsregierung wegen der bewirkten Belegung eines
Theils des Jnvalidenfonds in nicht vom Staate garantirten Eiſenbahn
Prioritäten ertheilt. Nachdem Miniſter Delbrück die volle Verant-
wortung für dieſe Manupulation auf ſich genommen und nachgewieſen,
daß ohne dieſelbe dem Fonds ein Zinsverluſt von ca. 15 Millionen
erwachſen wäre, und die Abg. Miquel und Richter (Hagen) den Aus-
führuagen des Abg. v. SchorlemerAlſt entgegengetreten waren und
das Verfahren der Reichsregierung gebilligt hatten wurde die Reſo-
lution mit allen Stimmen gegen die des Centrums und der Social-
Democraten abgelehnt und S. 2. angenommen, ebenſo ohne Debatte
die S. 3. und 4.

Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung am 5. zunächſt einige
kleinere Geſetzentw. in 3. Berathung. Bei der zu ertheilenden De-
charge für die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds kam es zu einer
höchſt unerquicklichen Debatte, hervorgerufen durch einige Aeußerungen
des Abg. v. Ludwig (Centrum), in denen er ſpeciell den Abg. Miquel
verdächtigte, Vortheil von den Anlagen des Reichsinvalidenfonds ge-
habt zu haben. Abg. Dr. Lasker tadelte in ſehr ſcharfen Ausdrücken
die. Handlungsweiſe des Abg. v. Ludwig, die Verdächtigungen aus-
ſtreue, ohne Beweiſe für dieſelben zu haben. Auch Abg. Windthorſt
(Meppen) tadelte das Auftreten des Abg. v. Ludwig während der äbg.
Miquel einen kurzen Abriß ſeiner Wirkſamkeit in den letzten Jahren
giebt und klar beweiſt, daß er zur Zeit jener Anlage gar nicht in
Berlin geweſen ſei. Abg. Dr. Lasker ſtellte darauf den Antrag,
während der Dauer der Behinderung des Herrn v. Forckenbeck den
Abg Simſon zu ermächtigen, erforderlichenfalls das Präſidium zu
übernehmen. Niemand erhob Widerſpruch und Abg, Simſon erklärte
ſich dankend zur Uebernahme bereit. Es erfolgte darauf die erſte und
zweite Berathung des Geſetzentw., betr. die Vorlegung des Etats-
jahres. S. welcher beſtimmt, daß das Etatsjahr am 1. April
anfangen und am 31. März des nächſten Jahres beendet ſein ſoll,
wurde angenommen. Die 88. 2. 4., welche die Reichsverwaltung
für die erſten 3 Monate 1877 reguliren ſollen werden dagegen ab-
gelehnt. Letzter Gegenſtand der TagesOrdnung war die Vorlage,
betr die Ermächtigung des Reichskanzlers zur Erwerbung der Grund-
ſtücke des Krollſchen Etabliſſements 2c. für die Errichtung des Reichs-
tagsgebäudes. Man gelangte hierüber zu keinem definitiven Beſchluß
und wurde die Sitzung vertagt.

Zur Parlamentsbaufrage hat der Abgeordnete Berger, unter
ſtützt von Delegirten ſämmtlicher Fractionen einen Antrag eingebracht,
der dahin geht: den früheren Beſchluß vom Jahre 1873, durch wel
chen das Krollſche Grundſtück als ungeeignet für den Parlamentsbau
erklärt wurde, zu wiederholen und andererſeits den Beſchluß vom Jahre
1874 zu erneuern, d. h. den Reichskanzler zu ermächtigen das er
orderliche Terrain hinter dem Kriegsminiſterium und der königlichen

PorzellanPlanufactur zum Bau eines Parlamentsgebäudes zu erwerben.
Fürſt Bismarck iſt dem „Staatsanz.“ zufolge noch unwohl und

hat deshalb auch nicht am 3. dem Kaiſer in deſſen Palais Vortrag
alten können. Vielmehr war der Kaiſer bei dem Reichskanzler vor-
gefahren. Nach der „Poſt“ iſt im Befinden des letzteren eine „we
ſentliche Beſſerung“ eingetreten und damit harmonirt denn auch eine
andere Nachricht des „Staatsanz.“, daß bei dem Fürſten am 5. eine

Parlamentariſche Soirée ſtattfinde.
Den Reichstagspräſident v Forckenbeck hat ein ſchweres Un

glück heimgeſucht. Seine Gattin iſt am Donnerstag den 3. Abends
lötzlich, wie es heißt, in Folge eines Blutſturzes verſtorben. Der
Präſident empfing in der Abendſitzung nach 10 Uhr ein Telegramm,
das ihn wegen plötzlicher Erkrankung ſeiner Gattin ſofort heimrief.
Er verließ die Sitzung, begab ſich in ſeine Wohnung und von da
ur Eiſenbahn, kam hier jedoch erſt in dem Augenblicke an, wo der
zug abging und war daher genöthigt, die Abreiſe bis zum andernRorgen zu verſchieben. Die Praſidiat Geſchäfte hat nun augenblick-

ich der 2. Vicepräſident Dr. Hänel allein zu beſorgen da der 1.
hicepräſident Frhr. von Stauffenberg auch in Berlin nicht anweſend iſt.

Der „Reichsanz.“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung, nach wel
cher das erbot der Ausfuhr von
nunmehr außer Kraft tritt.

Eine Brochüre des Abg. Reichenſperger über die Möglichkeit
eines Ausgleichs im kirchenpolitiſchen Kampfe iſt ſoeben erſchienen
In derſelben verſucht der Verfaſſer die Grundloſigkeit der Behaup-
tung nachzuweiſen, daß die Katholiken für den Kulturkampf verant
wortlich zu machen ſeien, derſelbe ſei ihnen vielmehr vom Staate
aufgedrungen worden. Zweitens wird behauptet, die Kirchengeſetze
überſchritten die Rechtsſphäre des Staates und griffen in unberech
tigter Weiſe in das innere Leben der Kirche ein. Drittens ſei der
Widerſtand, welchen die Biſchöfe, die Prieſter 2e. geleiſtet hätten und
noch leiſteten, nach der reinen Chriſtenlehre geboten und auch ſtagats
rechtlich berechtigt. Schließlich empfiehlt Reichenſperger als Mittel
zur Beilegung des Kampfes die Wiederaufnahme der Ärtikel 15., 16.
und 18. in die preußiſche Verfaſſung, oder eine directe Verſtändigung
mit Rom.

Graf Ledochowski, welcher am 3. Morgens 6 Uhr aus der
Haft in Oſtrowo entlaſſen wurde und gleich darauf in Begleitung
des Landraths v. Dallwitz und zweier höherer Polizeibeamten von
dort in der Richtung nach Breslau weiterreiſte, iſt am Abend deſ-
ſelben Tages in Berlin eingetroffen und hat am 4. ſeine Reiſe nach
Prag fortgeſetzt. In Oſtrowo hatte ſich am Bahnhofe eine große
Menſchenmenge verſammelt, welche ſich indeſſen ohne jede Kund-
gebung bald wieder verlief. Vor ſeiner Entlaſſung war dem Grafen
ein Befehl des Oberpräſidenten der Provinz Poſen Günther zuge-
gangen, wonach ihm aufgegeben wurde, die Provinzen Poſen und
Schleſien, ſowie die Regierungsbezirke Marienwerder und Frankfurt
nicht mehr zu betreten, falls ſeine Jnternirung in Torgau erfolgen
würde. Ledochowski erklärte, daß er nur durch Gewalt gezwungen,
ſeine Diöceſe verlaſſen würde. Nunmehr erfolgte ſeine Abführung
über die Grenzen der ihm verſagten Bezirke hinaus. Jn Berlin
empfing der Graf, welcher ſehr wohl ausſah, die Beſuche hervor
ragender Mitglieder des Centrums und elſäſſiſcher Reichstagsabgeord
neten. Auf ſeiner Weiterreiſe begleitete ihn der Reichstagsabgeordnete
Caplan Prinz Edmund Radziwill. Der Graf wird zuerſt ſeinen in
Böhmen wohnenden Bruder beſuchen und ſich dann nach Rom be
geben.

Der Probſt Rozanski, der gegenwärtig im Gefängniß zu
Koſchmin wegen ſeines Verfahrens gegen den Probſt Kubeczak eine
Strafhaft von 6 Monaten verbüßt, iſt ebenfalls durch ein Schreiben
des Oberpräſidenten Günther aufgefordert worden, ſein Amt als
Probſt von Gora im Decanate Borek niederzulegen.

Der Fürſt zur Lippe hat einen außerordentlichen Landtag zur
Berathung eines Wahilgeſetzes einberufen.

Die Verhandlungen mit den lauenburgiſchen Ständen wegen
Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die Preußiſche Mo
narchie ſind jetzt ſoweit gediehen daß die Angelegenheit in das
Staatsminiſterium gelangt iſt. Dem „H. N.“ wird aus Lauenburg
gemeldet, daß der dortige Landtag zur Beſchlußfaſſung über die
Vorlage wahrſcheinlich am 16. d. M. zuſammentreten werde.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat am 4. beſchloſſen
auf die Specialberathung der Ehegeſetznovelle einzugehen.

Die Beerdigung des ungariſchen Patrioten Deak hat am 3. d.
unter allgemeiner Betheiligung ſtattgefunden. Neben zahlloſen Depu
tationen aus dem Lande und Thiilnehmern aus allen Klaſſen der
Bevölkerung wohnten der Erzherzog Joſef und die Erzherzogin Clo-
tilde, ſowie der General Adjutant des Kaiſers Baron Mondel der
Trauerfeierlichkeit in Perſon bei. Der Präſident des Unterhauſes
Ghiczy hielt am Sarge des Verſtorbenen eine ergreifende Grabrede.

Aus London wird gemeldet: Earl Ruſſel hat in einer an
Farley gerichteten und veröffentlichten Zuſchryft ſeinen Beitritt zur
Ligue zum Schutz der Chriſten in der Türkei ausgeſprochen.

Der italieniſche Staatsrath hat, wie die „Opinione“ meldet,
am 3. über das Erſuchen des preußiſchen Miniſteriums berathen,
daß dem Grafen Arnim, der ſich gegenwärtig in Florenz aufhalte,
das Urtheil des preußiſchen Gerichtshofes, welches denſelben zu einer
Gefängnißſtrafe verurtheilt, durch ein italieniſches Gericht amtlich
zugeſtellt werden möge. Der Staatsrath hat dem Erſuchen der
preußiſchen Regierung ſtattgegeben und ſein Einverſtändniß damit
ausgeſprochen, daß das Urtheil dem Grafen Arnim amtlich zugeſtellt
werde. Ein Antrag auf Auslieferung des Grafen Arnim ſeitens
Preußens iſt alſo noch gar nicht erfolgt. Nach Meldung der
„Jtalieniſchen Nachrichten“ hat Graf Ledochowski am 3. dem Papſt
ſeinen Dank für die Erhebung zum Cardinal telegraphiſch ausge
ſprochen und zugleich angezeigt, daß er, „ſobald er nur noch einige
Verfügungen bezüglich ſeiner früheren Diöceſe getroffen“, ſich ſofort
nach Rom begeben werde. Cardinal Fürſt Hohenlohe hat am 3.
den übrigen Cardinälen ſeinen Beſuch gemacht und ſich dann nach
Tivoli begeben, wo derſelbe ſeine Wohnung genommen hat. Der
neue ſpaniſche Botſchafter bei der päpſtlichen Curie Cardenas, wird
zum 5. erwartet. Die Budgetcommiſſion der Deputirtenkammer
hat das Project bez. der Tiber Regulirung angenommen.

Die ſpaniſchen Regierungstruppen haben Leſaca und Echalar
(nordweſtlich von Pampelong) beſetzt, die Karliſten befinden ſich

Pferden (vom 4. März 1875)
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noch in Vera. Die Verbindung zwiſchen beiden Ufern der Bi-
daſſoa mittelſt der über dieſen Fluß führenden Brücken iſt durch die

Karliſten aufgehoben. eRechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat Januar 1876.

ne

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat December 1875 36467 49
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 243916 90

Porſchuß Jinſen 6791 60Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehne 80379 7Reſerpefon ds.Bank Conto

Jncaſſo Conto 511 90Giro Conto Berlin 14354 15Giro- Conto Cöln 1063 50Conto für Verſchiedene 501 78Summa 383985 94

Ausgabe. eGegebene Vorſchüſſe 228562 47Zurückgezahlte Darlehne 39370 26Gezahlte Zinſen 20396 96Zurückgezahltes Vereinscapital. 824
Verwaltungskoſten 1001 20Reſerpefon ds.Bank Kontor 35000Sneaſſo Conto 511 90Giro Conto Berlin 11652 62Giro Conto Cöln 1052 35Conto für Verſchiedene 2432 30

Bumma 340804 6
Mithin Beſtand 43181 88

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſi.
Vermiſchtes.

(OberTribunals-Erkenntniß.) Ein Fleiſcher, welcher fahrläſſiger
Weiſe (d. h. ohne gehörige Unterſuchung) trichinenhaltiges Fleiſch
verkauft, iſt einem demzufolge an der Trichinoſe Erkrankten gegen-

über ſchadenerſatzpflichtig. (Poſt.)Ein poetiſch verklärter Mahnbrief iſt in dieſen Tagen Je-
mandem zu Geſicht gekommen. Ein Bankhaus brillirt nämlich in
einem ſolchen im Allgemeinen wenig erheiternden Schreiben will
kürlich oder unwillkürlich mit folgenden Reimen:

Wir bitten bei dieſen ſchlechten Zeiten
Um Ordnung Jhrer Wechſelangelegenheiten,
Da wir uns ſonſt genöthigt ſeh'n,
Klagend gegen Sie vorzugeh'n.

Nürnberg, 3. Februar. (Exploſion.) Während des Früh-
ſtücks der Arbeiter iſt eine Bauhütte der Fichtelgebirgbahn bei Schwarzen-
bach in Folge einer Dynamit Exploſion in die Luft geflogen. Drei
Perſonen wurden getödtet und acht verwundet.

Frau Dr. Strousberg befindet ſich, wie der „Berliner
Bürger Ztg.“ aus Moskau berichtet wird, zur Zeit bei ihrem Gatten
daſelbſt, mit dem ſie ungehindert verkehren kann. Von allen Seiten
wird dort der beklagenswerthen Frau, die in allen Lagen treu zu
ihrem Manne gehalten hat, aber ſeinen induſtriellen Unternehmungen
fern ſtand und auch ſonſt als ein Muſter von Frauentugend gilt,
mit Ehrerbietung und aufrichtigen Zeichen des Beileids begegnet,

aber ihr leider wenig Hoffnung in Bezug auf den Ausgang des
Prozeſſes für ihren Gatten gegeben. Frau Strousberg will in jedem
Falle dieſen zweifelhaften Ausgang abwarten, ehe ſie über ihren
ferneren Aufenthalt entſcheidet.

Der ſpaniſche Correſpondent der „Voſſiſchen Zeitung,“ in
Betreff deſſen wegen des langen Ausbleibens ſeiner Berichte ſchon
die Beſorgniß entſtanden war, daß ihm auf dem Kriegſchauplatz
ein Unglück zugeſtoßen ſei theilt jetzt dem genannten Blatte mit,
daß er am 13. Januar bei Hernani, wenn auch nur leicht verwundet,
in ein karliſtiſches Lazareth nach Toloſa gebracht worden ſei, wo er
ſeitens der Karliſten die aufmerkſamſte Pflege genieße.

eereeeeeeeeeeeoreo en

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
„Thörin!“ ſeufzte Céline, die weiße Hand auf das Herz preſſend,

„wie wäre es möglich, daß du ihn wiederfändeſt, hier an dieſem

OrtAls aber Felix hervortrat und ſeine tiefe Stimme abermals
erklang, in kurzen ſchlichten Worten Dank dem Wirthe ſagend, als
ſeine volle hohe Geſtalt, glanzumfloſſen, in den Bereich ihres Auges
kam, da durchfuhr ein feuriger Strahl des Entzückens ihr Herz.
Der Jubelruf: Er iſt's! klang leiſe und unbewußt, wie der Schlag
der Lerche, die aus ihren Träumen am frühen Morgen aufſchreckt
und zum Himmel aufzuſteigen ſich rüſtet, über ihre Lippen. Dann
ſank ſie neben dem Fenſter in den dort ſtehenden Lehnſtuhl nieder.

Aber nur einen Augenblick bedurfte ſie Ruhe.
wie ein behendes Reh die Treppe hinab. Ja, er war es, der
Johanniter, der die Verwaiſte auf dem Schlachtfelde von Sedan
aufgehoben, der ſie in Carignan im Hauſe des Advokaten Canton ge
pflegt, der ſie ohne Abſchied verlaſſen ihr Wohlthäter, ihr Freund,
der Mann dem ſie für's Leben ſich zugeeignet hatte!

Dann flog ſie

An der Treppe kam ihr ein kleiner beweglicher Menſch derſelbe,
welchen Loſa Georgewitſch als ihren Begleiter Franneck bezeichnet
hatte, entgegen.

Franneck vertrat ihr den Weg.
„Warum dieſe Eile und weshalb noch nicht reiſefertig?“ Dieſe

von Franneck in franzöſiſcher Sprache haſtig und vorwurfsvoll her-
vorgeſtoßenen Worte hemmten Céline's Schritte. Sie ſah ihn mit
ihren großen blauen Augen ſtolz, faſt verächtlich an. Dieſer Blick
war ihre ganze Antwort auf die Frage des Zudringlichen.

Franneck, deſſen Obhut und Fürſorge Céline anvertrauet war,
trug einen braunen, an den Spitzen in die Höhe gekräuſelten Schnurr
bart und einen mächtigen Kinnbart. Beide verliehen ſeinem ſcharf
geſchnittenen Geſicht mit vorſpringender Adlernaſe etwas Jüdiſches.
Seine Haut war dunkelbraun, faſt olivenfarbig. Er war in fort-
währender Aufregung, ſprach lebhaft und heftig, mit energiſchen.
Arm und Handbewegungen ſeine Worte begleitend. Die kleine,
dünne und ebenmäßige Geſtalt ſchien nur aus Muskel und Knochen
zu ſammengeſetzt zu ſein.
t t drängte den Ungeſtümen bei Seite und betrat die Dorf-

raße.
Felix Vitus war längſt ihrem Geſichtskreiſe entſchwunden. Sie

ſtarrte eine Weile der Richtung nach, in welcher er ſich entfernt hatte.
Dann kehrte ſie langſam und nachdenklich in das Wirthshaus zurück.
Franneck verfolgte mit Unruhe verrathenden Mienen jede ihrer Be
wegungen.

Hinter der Dorſſchenke dehnte ſich ein weiter, mit Obſtbäumen
beſtandener Grasplan hin, der durch eine Mauer von dem daran
grenzenden Parke des Herrengutes geſchieden war. Nahe dieſer
Mauer ragte ein prächtiger, ſtämmiger wilder Birnbaum an deſſen
Wurzeln vorbei ein Quell mit ſilbernen Wellen rauſchte. Unter
dem Birnbaum ſtand eine einfache Holzbank Dieſem einſamen und
anmuthigen, wenn auch noch nicht beſchatteten Plätzchen lenkte Céline
ihre Schritte zu.

Franneck war ihr, ohne daß ſie es bemerkt, gefolgt. Er ſtand vor
ihr mit verſchränkten Armen und beobachtete mit blitzenden Augen
und zuſammengebiſſenen weißen Zähnen den traumhaften Wechſel
in den Mienen Céline's. Er ſah, wie bald tiefe Trauer, bald hell-
leuchtende Freude, bald ein raſcher und beſtimmter Entſchluß ſich
auf dem zarten Antlitz der verlorenen Träumerin ausprägte. Dann
ſtampfte er mit dem Fuße und ſchreckte ſeine anmuthige Reiſegefährtin
hierdurch auf.

„O,“ ſagte er pathetiſch mit verzweiflungsvoller Geberde, „ich
täuſche mich nicht. Mademoiſelle Poirot iſt des abentheuerlichen
Lebens müde. Jhr gereut das den Heimathloſen gegebene Verſprechen.
Sie will fliehen und ihre braunen Gefährten verlaſſen

„Niemand hat ein Recht, meine Freiheit zu beſchränken“, er
widerte Céline, mit der Spitze ihres zierlichen Fußes über das auf-
keimende Gras hinſtreichend. „Niemand darf der auserwählten
Königin des Stammes Feſſeln anlegen. Jch habe mich erniedrigt
zu Schmach und Untergang, mein Leben meine Jugend und meine
Hoffnung weggeworfen, um Eure Führerin zu ſein. Wer will mich
hindern, wenn ich es nicht mehr ſein will, wenn ich meine Freiheit
zurückverlange? Ja, ich fange in der That an, unſer Leben als
ein abentheuerliches und thörichtes, Eure Täuſchung und meinen
Verrath an dem, was ich einem Andern als Loſa Georgewitſch früher
gelobt, zu erkennen

„Das war es, was ich fürchtete,“ rief Franneck händeringend
vor dem jungen Mädchen auf und abſchreitend. „Loſa wird mich
für den Schuldigen anſehen. Sie werden mich vernichten, meine
Brüder verkaufen und ſie in die Hände der deutſchen Polizei liefern!“

„Sie ſchwärmen, Franneck,“ ſagte Céline.
„Nun gut,“ rief Jener, „meine Sendung hier im Orte iſt er

füllt, jede Stunde weiteren Aufenthalts Sie begreifen das freilich
nicht kann Gefahr bringen. So laſſen Sie uns augenblicklich
abreiſen, der Wagen ſteht angeſpannt. Wir wollen weiter, wir
wollen Sie auch fernerhin anbeten, Sie als unſere Göttin halten,
Jhnen jedes Opfer bringen

„Nein, Franneck,“ erklärte Céline ſanft, aber mit Beſtimmtheit,
„ich reiſe nicht, ich reiſe heute nicht. Aber ſo gewiß ſich mein Ge-
ſchick hier erfüllt, ſo gewiß werd' ich Eure Anhänglichkeit und Treue
und die Wohlthaten die ich Euch verdanke, nie vergeſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Dienstag und Mittwoch ſteht ein großer Trans
port hochtragender und friſchmilchender Kühe und
Kalben, Holländer und Altenburger Race, bei mir
zum Verkauf. I. Mürnberger.

Viehhändler.

Redactnon, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.
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